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Zentrum des Gebirges , die Eichelspitze (522m ) im östlichen
Teil und der Katharinenberg ( 494 m) am Nordrande .

Auf der Südseite liegt der wärmste Ort Deutschlands und
gröbzte Weinbauort Badens ( 403 ha Rebgelände ) , Ihringen ,
Pfarrdorf mit 3400 Einwohnern ; an der Bahnlinie Freiburg
—HBreisach .

Interessant sind auch die kleinen mittelalterlichen Städte
Burkheim und Endingen , die KRuinen Limburg und Sponeck
und eine Kahnfahrt auf dem Rhein , von Sponeck bis Limburg
oder Station Jechtingen .

Das Hexental ,
zwischen Schönberg und den Schwarzwaldbergen als weite ,
flache Mulde eingebettet , sehr fruchtbares Gebiet . Autover -
bindung FreiburgEhrenstettenKirchhofen —Staufen ( das
alte Fauststädtchen ) , in letztgenannten Orten bedeutender
Weinbau ( Glberger , Kirchberger , Staufener Schloßberger ) .

Winter im Schwarzwald des Freiburger Gebiets .

Wenn in den Gärten der Stadt noch bunte Herbstblumen
blühen , wenn aus der Freiburger Umgebung die letzten
Euhren neuen Weins eintreffen und wenn die Rheinebene noch
einmal im milden Glanz der Oktobersonne aufleuchtet , dann
ann es schon sein , daß vom Feldberg und vom Schauinsland
die ersten Schneefälle gemeldet werden .

Solche Gegensätze liebt hier die Natur . Wenn die Kirsch -
bäume wieder in Blüte stehen und die Täler längst ihr reich -
gemustertes Frühjahrskleid angezogen haben , müssen die
Schwarzwaldhöhen noch immer ihren dicken , weißen Winter -
pelz tragen .

Müssen ? — Sie dürfen ihn Gott sei Dank so lange anbe -
halten , sagen die Skifahrer , die nun einmal den weißen
Schwarzwald erheblich schöner finden als den grünen . Wenn
8 Auf sie ankäme , würde im ganzen Jahr der Schnee da oben
ucht schmelzen , dann hätten sie auch im Juli und August
zoch die Möglichkeit , ihren geliebten Sport auszuüben .

Wer nicht selbst schon auf Skiern die weiten Schneeflächen
des Schwarzwalds durchmessen hat , der kann diese „einseitige
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Bevorzugung des Skisportes “ nicht verstehen . Jeder ande
aber , dem sich auf solchen Fahrten die paradiesise
Schönheit der winterlichen Bergwelt erschlossen hat , Pflichſunbedenklich den Zünkti bei . Denn ihm kann kaum ei
andere sportliche 1 tigung eine so ungeheure Fülle stäl
ster Eindrücke ver Unvergeßliche Stunden verle “
man hier in de r tief hneiten Einsamkeit der Wäle
oder i h elligen Kreis der Sportkameraden
Berghotel oder i in irgendeiner „ Hütte “ oder bei den grof
internationalen Wettbewerben , zu denen sich die erst
europäischen Meister der weißen Kunst einzufinden Pfleg

Der badische Schwarzwald , die Wiege des kontinentalen
Skisports .

Vor mehr s 40 Jahren machten einige beherzte Mäntt
im biet die ersten Versuche , sich auf Schn

hn durch das winterliche Gebiet zu schaffen ;
cht und verspotteét . Allmählich aber kam m.
daß sich die lächerlichen Brettle dieser Mäm “

brauchbar erwiesen , die sonst für Monate ve
ne , bis dahin nur im Sommer passierbare Be “

uch i im Winter zu durchwandern . Ihre Versuche fand
g. und vom badischen Schwarzwald aus nall

7—ꝗ der port seinen Weg in die Alpen , in die Vogestund in die andern Gebirge Mitteleuropas .
Zu einem unver oichüichen Triumphzug hat sich überl

das Vordringen der schnellen Hölzer gestaltet ; qul
folgte ihrer Spur 11 von Jahr zu Jahr mehrt sich imne

in unserer Gegend um Tausende und aber Tausende
ngerschar des „herrlichsten Sportes der Welt

Im Schwarzwald , wo man dem Skisport mit besonder -
Eifer und mit sich erneuerndem Bedacht auf Verbes “
rungen huldigte , hat sich eine besonders reiche Erfahrug
herausgebildet . Sowohl in der Technik des Skilaufs wie al1
in der systematischen Schulung des Nachwuchsesarch hervorragende Sportlehrer . Auch die Hotelen

auf der Jahrzehnte gerade im Schwarzwald “
mannigfachen Bedürfnissen und Wünschen &

zte anzupassen verstanden , daß heute selbst



Hleinste und bescheidenste Gasthaus in den Bergen imstande
ist , allen Ansprüchen zu genügen .

Carl J. Luther - München , der einst bei einer Aufzählung
der wichtigsten Wintersportgebiete in Deutschland auch den
Sehwarzwald nannte , wo „eine gereifte Erfahrung in Anlage
und Pflege sportgerechter Eisplätze , Schlittenbahnen , Sprung -
kügel und Skihütten “ zu finden ist , bemerkte mit Recht , daß
der Besucher hier nicht Gefahr läuft , „ sich mit den Kinder -
Krankheiten einer erst einsetzenden Neuentwicklung herum -
schlagen zu müssen “ .

Das ist natürlich von wesentlicher Bedeutung . Die pracht -
Volle Natur , die Gelegenheit zu weitausgedehnten Skiwande -

Bentl. rungen und kühnen Fahrten über steile H änge und die unbe -
dingte Gewähr bester Verpflegung in reichlich vorhandenen
Gaststätten machen jedem den Schwarzwald im Winter lieb
und heimelig .

Es gibt Spezialisten , die Weihnachten und Neujahr
stets in unsern Bergen verbringen , weil nirgendwo diese Feste
schöner gefeiert werden können . Andere , selbst Rheinländer ,

ewiehen die Schwarzwälder Berg - Fastnacht jedem son -
stigen Faschingstreiben vor und erscheinen pünktlich zu diesen
berzhaft - fröhlichen Veranstaltungen , und wieder andere
Wohnen regelmäßig an Ostern den großen sportlichen Wett⸗
kämpfen auf dem Feldberg bei . Tatsache ist , daß der Schwarz -
Wald bei den großen Kanonen des Wintersports in gleich hohem
AMusehen steht wie bei den schlichten Schnechasen , die sich
gerade erst notdürftig auf den Skiern halten können .

ͤ Skigelände für jeden .
endt Der die Mehrheit bildende Durchschnittsläufer ist auf ein

Skigebiet angewiesen , das nicht allzuhohe Anforderun -
gen an seine Leistungsfähigkeit stellt . Solcher Gebiete findet
er sehr zahlreiche im Schwarzwald .

Inn alpinen Hochgebirge verlangt das Gelände harten Sport ,
der ott bis zur Akrobatil gesteigert werden muß ; dort haben
die großen Könner ihr Feld . Zwar kann man harten Sport
auch im Schwarzwald haben , die Zünftigen wissen genug da -
Jon au berichten , daneben besteht aber auch überall die Mög -
lichkeit zu keineswegs gefährlichen Fahrten , die den Körper
nicht über Gebühr ermüden und den Geist frisch halten .
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Schon nach kurzer Ausbildung in der Skischule kann der Neu
ling auf den Brettern ohne Führung solche Wanderungen an
treten , ohne daß er den Eintritt in eine ihm bisher unbekannteé
Welt der Schönheit mit gesundheitlichen Schäden bezahler
muß .

Auf dem Schauinsland 2. B. ( siehe S. 93) tummeln sicl
in gleicher Begeisterung Anfänger , die vorläufig erst guter
Willens sind , wie ältere Herrschaften , die einen schönen
ruhigen und gesundheitfördernden Sport lieben . Die Schnee
felder und Hänge dieses herrlichen Schwarzwaldberges habei
eine Ausdehnung von etwa 30 qkm und werden mit den be
nachbarten Feldberg - und Belchengebieten auch von je
nen Größen gern aufgesucht , die sich alljährlich mit den bestel
bayrischen und norwegischen Fahrern im Wettkampf messen
( Christl Cranz - Freiburg , die Olympiasiegerin , hat sic!
ihre ersten Lorbeeren hier erworben . )

Es sind genug Berge in nächster Nähe Freiburgs , die der
erfahrenen Läufer prachtvolle Gelegenheit bieten , sich in se
ner Kunst zu bewähren , wie dem noch unerfahrenen , si
zu erlernen .

Als ungemein schneesicher ist der Schwarzwald bekannt .
Albert Peppler - Karlsruhe hat eine auf gründlichen wissen

schaftlichen Studien beruhende Arbeit über „ Schneedeck
und Skilauf im Schwarzwald “ veröffentlicht , worin mé
teorologisches Beobachtungsmaterial aus den letzten Jahi
zehnten gesammelt ist . Er stellt u. a. fest , daß von Dezembe
bis März in 630 Meter Höhe durchschnittlich ein Monat Sk
lauf möglich ist , daß in 780 Meter Höhe der Skiläufer seine
geliebten Sport bereits zwei Monate ausüben kann ( Skilau
möglichkeit 50 0 aller Tage ) , daß in 950 Meter Höhe scho
drei Monate erreicht werden , und daß es oberhalb 1200 Mé
ter Höhe in der genannten Zeit durchschnittlich nu
Wenige Tage gibt , an denen die Bretter ruhen müs
sSen. Im November kann in 1300 Meter Höhe meist scho
während des halben Monats der Skisport ausgeübt werden

Wichtig ist außerdem die Feststellung , daß die Schneeve
hältnisse , soweit sie für den Wintersport in Frage kommel
heute noch die gleichen sind wie vor 30 und 40 Jahren . 8
unterliegen zwar Schwan kungen . . . „es lassen sich ab-
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keine fortschreitenden Veränderungen im Sinne zu -
oder abnehmender Schneesicherheit feststellen . Die Winter
Sind nicht , wie oft behauptet wird , „ schnecärmer geworden “ .
Er kommt zu dem Ergebnis , daß „ der Hochschwarzwald ober -
halb 1200 Meter außerordentlich schneesicher ist und
selbst in ungewöhnlich schneearmen Wintern ausreichende
Schneelagen zu sportlicher Betätigung bietet “.

Klimatisch ist der Schwarzwald sehr begünstigt . Man hat
errechnet , daß

die Zahl der Sonnentage
im Hochschwarzwald etwa dreimal s0o groß ist wie die in
der Ebene , da in Höhen über 600 Meter im allgemeinen Nebel -
kreiheit herrscht .

Wer sich den Schwarzwald im Winter als finster und un -
Wirtlich vorstellt , als immer von eisiger Kälte bedroht , täuscht
sich sehr ; jeder , der ihn aus eigener Anschauung kennt , weiß ,
daß selbst im Hochwinter häufig Temperaturen von ＋30 bis
35 Grad Celsius in den Höhenlagen festgestellt werden ,
also Temperaturen , die eine Ausübung des Skisportes im Bade -
kostüm möglich machen .

Einheimische und Fremde schätzen es als besonderen Vor -
zug der Stadt Freiburg , daß sie einem täglich Gelegenheit
gibt , mit der Schauinslandbahn in 16 Minuten schon diese
sonnigen Höhen zu erreichen .

Freiburg im Breisgau ,
das Eingangstor für den Wintersport im Hochschwarzwald .

Die Stadt bildet die Pforte zu diesem winterlichen Eldorado .
Von hier gelangt man rasch in das Höllental mit seinen be -
rühmten Wintersportplätzen und Winterkurorten , und auf die
Berge mit ihren uralten Gehöften und so hübsch gelegenen
Ortschaften . — Oder ins Glotterbad , das bekannte große
Sanatorium mit seinen Winterluftbad - Anlagen .

Bequeme Bahn - und Autoverbindungen ermöglichen jeder -
Zzeit einen Besuch selbst der abgelegensten Plätze , da man die
hohe wirtschaftliche Bedeutung des Wintersportverkehrs in
Freiburg längst erkannt hat .

Uberall an den bekannten Wintersportplätzen findet man
gute Skibahnen , modern angelegte Sprungschanzen , 80
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vor allem das Schwarzwald - Skistadion am Feldberg , eine der
modernsten Anlagen in Mitteleuropa , und Ski - Schulen
mit streng geprüften Sportlehrern .

E islauk : in Freiburg auf dem Waldsee und auf der „ Höl
derle “ - Eisbahn . —Sehr gute Eislaufmöglichkeiten auch
auf dem Titisee .

Ausflüge .

Zeichenerklärung : Tr. = Straßenbahn ; A. = Autobus ; B. Bahn;
P. =Postauto ; St. = Stunde .

Spaziergänge ( bis zu 3 Stunden Marschzeit ) .
SchwabentorFKanonenplatz -Feldbergblick (oberer Seieee

Stadtgarten 2St .
Schwabentor —Kanonenplatz (auf ebener Waldstraße rund um den S4

berg) —HirzbergDattler —Stadtgarten 1½ St.
Schwabentor —Kanonenplatz —Hirzberg - Jägerhäusle - Wintererstraße - Wa
Schwabentor —Kanonenplatz —Hir.

1385
—J * eenbunde -—klemadestngee—

Rötebuck linterkirchstraße (Ir. 2)0 2St .
Schwabentor anonenplatz — HIr —Robkopf Rottecksruhe —Lad-

bt 9· usle —Herdern (Tr. 5) 3 St.
bentor — Kanonenplatz — St. Ottilien — Kartaus - Dreisamdamm —

Schwabentor 3St .
Immental (Tr. 5) —Roßbßkopf—St . OttilienKartaus —Schiff (Tr. 3, 4).

2½ St.

Herdern (Tr. 5) —JägerhäusleRottecksruhe — Zähringer Burg . ührieB. 2½ St.
traße (städt . Autobus A, B, Okerzhausen —Jesuitenschlol

Schneeburg —- EILbringen (B. ) 2½% St
dt. Autobus 4 ) —LorettobergLuisenhöhe Langackern —
nterstal (Tr. 2) 3 St.

1 . 2 t. Autobus . W aldstraße zur Kyburg —zurüclbis zum Kreuz vor Günterstal ( Tr .2 2St .
ädt. Autobus acstrade-Kpbunk—tldt. Autobus A) St

bädt. Autobus A) —BrombergkopfFr uneenecl
35 4) 8
2, städt . Autobus OEybtelsen—OchseniaserStemulde K

8 1232
4

dt. Valentin —Kybfelsen-Kybbad- - Kade 81Ir. 4 , B. )
Kyburg - LuisenhöheAu (P.)—Merzhausen (P.
jädt. Autobus A) 3 8St
on — Fahrt mit der Seilschwebebahn auf den 1284 1

nsland.
Brombergkopf —Kybfelsen —Sohlacker —Günterstal 83

pelKapplertal (B. ) 15⁴ St
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